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(54)  Lösbare  Befestigung  von  Kindersitzen  an  einem  Fahrzeugsitz  mit  klappbarer  Rückenlehne 

(57)  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
tung  zur  lösbaren  Befestigung  von  Gegenständen,  ins- 
besondere  von  Kindersitzen,  an  einem  Fahrzeugsitz  mit 
klappbarer  Rückenlehne,  wobei  eine  erste,  sitzinte- 
grierte  Halterung  mit  einer  zweiten  Halterung  am  zu 
befestigenden  Gegenstand  zusammenwirkt.  Es  besteht 
die  Aufgabe,  eine  derartige  Vorrichtung  zur  Verfügung 
zu  stellen,  die  starr  mit  der  tragenden  Struktur  des  Fahr- 
zeugsitzes  verbunden  und  leicht  zu  bedienen  ist  sowie 
in  ihrer  Ruhelage  nicht  stört.  Die  sitzintegrierte  Halte- 
rung  besteht  aus  Halterungen  (8,  9),  die  mit  einer 
Schwenkachse  (7)  starr  verbunden  sind,  welche  beid- 

seitig  am  Sitzrahmen  unterhalb  des  zwischen  der  Rük- 
kenlehne  (2)  und  dem  Sitz  (13)  gebildeten  Spalts 
gelagert  ist.  Die  Halterung  (8,  9)  ist  bei  umgeklappter 
Rückenlehne  (2)  durch  den  dann  vergrößerten  Spalt 
zwischen  Rückenlehne  (2)  und  Sitz  (13)  um  die 
Schwenkachse  (7)  aus  ihrer  Ruhelage  (in  Fig.  1  linke 
Bildseite)  in  ihrer  Gebrauchslage  (in  Fig.  1  rechte  Bild- 
seite)  schwenkbar  und  umgekehrt.  In  der  Gebrauchs- 
lage  liegt  die  Halterung  (8,  9)  an  einem  sitzfesten 
Anschlag  (1  1)  an  (rechte  Bildseite  von  Fig.  1). 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung 
zur  lösbaren  Befestigung  von  Gegenständen,  insbeson- 
dere  von  Kindersitzen,  an  einem  Fahrzeugsitz  mit 
klappbarer  Rückenlehne,  wobei  eine  erste,  sitzinte- 
grierte  Halterung  mit  einer  zweiten  Halterung  am  zu 
befestigenden  Gegenstand  zusammenwirkt. 

Aus  der  EP  0  537  019  A2  ist  eine  Einrichtung  zur 
Halterung  eines  Kindersitzes  auf  einem  Fahrzeugsitz 
bekannt.  Diese  Einrichtung  besteht  aus  zwei  Laschen, 
die  aus  dem  zwischen  der  Rückenlehne  und  der  Sitzflä- 
che  gebildeten  Spalt  ragen,  und  aus  einer  weiteren,  mit- 
tig  an  der  Unterkante  der  Sitzvorderseite  angeordneten 
Lasche.  Der  Kindersitz  besitzt  an  seiner  Sitzvorderseite 
zwei  Kopplungsteile  sowie  eine  Halterung  mit  Kopp- 
lungsteil  auf  der  Rückseite  seiner  Rückenlehne.  Zur 
Befestigung  wird  der  Kindersitz  rücklings  auf  den  Fahr- 
zeugsitz  gestellt  und  mit  den  auf  seiner  Vorderseite 
angeordneten  Kopplungsteilen  formschlüssig  in  die  auf 
die  Sitzfläche  ragenden  Laschen  eingesteckt.  Anschlie- 
ßend  wird  das  Sitzkissen  des  Fahrzeugsitzes  nach 
unten  gedrückt  und  die  an  der  Rückseite  des  Kindersit- 
zes  angeordnete  Halterung  mit  seinem  Kopplungsteil  in 
die  Lasche  an  der  Vorderseite  des  Fahrzeugsitzes  ein- 
gehängt.  Nach  dem  Entspannen  des  Sitzkissens  steht 
dieses  Halterungsteil  unter  Vorspannung.  Der  entschei- 
dende  Nachteil  dieser  Befestigung  ist  darin  zu  sehen, 
daß  die  Halterung  des  Kindersitzes  sehr  schnell  unwirk- 
sam  werden  kann,  nämlich  dann,  wenn  der  Kindersitz 
bei  starker  Bremsverzögerung  nach  vorn  nickt.  Dadurch 
wird  die  Vorspannung  aufgehoben  und  die  vordere  Hal- 
tung  des  Kindersitzes  kann  sich  lösen. 

In  der  DE  42  16  925  C2  ist  eine  weitere  Vorrichtung 
zur  lösbaren  Halterung  von  Gegenständen  auf  einem 
Fahrzeugsitz  offenbart.  Hier  sind  links  und  rechts  vom 
Sitz  an  üblichen  Peitschen  Gurtschlösser  angebracht, 
die  am  Sitzrahmen  befestigt  sind,  so  daß  sie  bei  Sitzver- 
stellungen  mitbewegt  werden.  Auf  die  Sitzfläche  wird 
ein  Auflageteil  aufgelegt,  welches  im  Bereich  der  Gurt- 
schlösser  nach  unten  ragende  Laschen  besitzt  und  ggf. 
mit  einem  Anlageteil  für  die  Rückenlehne  des  Fahrzeug- 
sitzes  ausgestattet  ist.  Die  Lage  der  Gurtschlösser  und 
der  Laschen  ist  dabei  so  gewählt,  daß  das  Auflageteil 
und  ggf.  sein  Anlageteil  bei  in  die  Gurtschlösser  einge- 
rasteten  Laschen  an  der  Sitzfläche  bzw.  Rückenlehne 
anliegen.  Bei  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  sind 
die  Gurtschlösser  im  Übergangsbereich  zwischen  der 
Rückenlehne  und  der  Sitzfläche  angeordnet  und  die 
Laschen  entsprechend  im  Übergangsbereich  vom  Auf- 
lageteil  zum  Anlageteil.  Letztere  ragen  von  dort  schräg 
nach  hinten  und  unten.  Durch  diese  Anordnung  werden 
das  Auflageteil  und  das  Anlageteil  bei  Herstellung  der 
Kopplung  zwischen  den  Laschen  und  den  Gurtschlös- 
sern  in  die  Polsterung  der  Sitzfläche  bzw.  der  Rücken- 
lehne  gezogen,  so  daß  sie  fest  anliegen.  Das 
Auflageteil  kann  integraler  Bestandteil  eines  zu  haltern- 
den  Gegenstandes,  z.  B.  eines  Kindersitzes,  sein.  Da 

die  Gurtschlösser  links  und  rechts  neben  dem  Sitz 
angeordnet  sind,  muß  der  Kindersitz  wesentlich  breiter 
als  erforderlich  ausgeführt  werden,  was  z.  B.  für 
Systeme  nachteilig  ist,  bei  denen  der  Autoki  ndersitz 

5  nicht  nur  im  Auto,  sondern  auch  als  Sitzschale  für  einen 
Kinderwagen  genutzt  wird.  Das  Kinderwagen-Unterge- 
stell  müßte  in  diesem  Fall  über  Gebühr  breit  ausgeführt 
werden.  Nachteilig  ist  weiterhin,  daß  die  an  den  flexi- 
blen  Peitschen  befestigten  Gurtschlösser  keine  richtig- 

10  gehend  starre  Verbindung  mit  dem  Sitzrahmen 
darstellen  und  bei  Nichtgebrauch  störend  in  den  Raum 
ragen. 

In  der  DE  43  40  677  A1  wird  vorgeschlagen,  das 
Sitzkissen  eines  Fahrzeugsitzes  zumindest  teilweise 

15  ablösbar  von  dem  darunterliegenden  Sitzrahmen  aus- 
zuführen.  Der  dann  freiliegende  Abschnitt  des  Sitzrah- 
mens  weist  eine  erste  Halterung  auf,  die  mit  einer 
zweiten,  mit  dem  zu  befestigenden  Gegenstand  verbun- 
denen  Halterung  zusammenwirkt.  Diese  Lösung  hat 

20  den  Vorteil,  daß  eine  echte  starre  Verbindung  zwischen 
dem  steifen  Sitzrahmen  und  dem  zu  befestigenden 
Gegenstand  besteht.  Das  ist  besonders  dann  von  Vor- 
teil,  wenn  es  sich  bei  dem  zu  befestigenden  Gegen- 
stand  um  einen  Kindersitz  handelt.  Aufgrund  der  starren 

25  Verbindung  zum  biegesteifen  Sitzrahmen  partizipiert 
ein  im  Kindersitz  sitzendes  Kind  im  Falle  eines  Unfalls 
direkt  an  der  aus  der  Karosserieverformung  resultieren- 
den,  gedämpften  negativen  Beschleunigung  der  Fahr- 
gastzelle.  Das  Verletzungsrisiko  wird  dadurch 

30  verringert.  Nachteilig  ist,  daß  das  abgenommene  Sitz- 
kissen  bzw.  der  abgenommene  Abschnitt  des  Sitzkis- 
sens  sicher  verstaut  werden  muß,  und  z.B.  im 
Kofferraum  den  nutzbaren  Laderaum  einschränkt. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  eine 
35  gattungsgemäße  Vorrichtung  zur  Verfügung  zu  stellen, 

die  starr  mit  der  tragenden  Struktur  des  Fahrzeugsitzes 
verbunden  und  leicht  zu  bedienen  ist  sowie  in  ihrer 
Ruhelage  nicht  stört. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Vorrichtung  der  ein- 
40  gangs  genannten  Art  mittels  der  aus  dem  Kennzeichen 

des  Anspruchs  1  hervorgehenden  Merkmale  gelöst. 
Bei  der  vorliegenden  Erfindung  wird  die  klappbare 

Rückenlehne  gewissermaßen  dazu  genutzt,  die  auf- 
grund  der  Polsterung  an  sich  nicht  zugängliche,  eine 

45  hohe  Steifigkeit  aufweisende,  tragende  Rahmenstruktur 
des  Fahrzeugsitzes  in  einer  zugänglichen  Position  ober- 
halb  der  Polsterung  auf  der  Sitzvorderseite  verfügbar  zu 
machen.  Das  wird  mittels  der  bei  umgeklappter  Rük- 
kenlehne  durch  den  Spalt  zwischen  dieser  und  der  Sitz- 

50  fläche  hindurch  gegen  einen  sitzfesten  Anschlag 
schwenkbaren  Halterung  erreicht,  die  eine  starre  Anbin- 
dung  an  die  Rahmenstruktur  des  Fahrzeugsitzes  dar- 
stellt.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  die  Bauteile 
dieser  Halterung  so  dimensioniert  sind,  daß  die  bei 

55  einem  Crash  auftretenden  Rückhaltekräfte  sicher  in  die 
Rahmenstruktur  des  Fahrzeugsitzes  abgeleitet  werden. 
Wenn  die  Halterung  nicht  mehr  benötig  wird,  kann  sie 
bei  umgeklappter  Rückenlehne  mit  einem  Griff  in  ihre 
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Ruhelage  unter  den  Sitz  geschwenkt  werden,  wo  sie 
weder  optisch  noch  physisch  stört. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  vorliegen- 
den  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines  Aus- 
führungsbeispieles  näher  erläutert.  In  der  dazugehöri- 
gen  Zeichnung  zeigt: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung,  wobei  auf  der 
linken  Seite  ihre  Ruhelage  und  auf  der  rech- 
ten  Seite  ihre  Gebrauchslage  dargestellt  ist 
(zum  Zwecke  dieser  Darstellung  ist  die  Vor- 
richtung  in  der  Mitte  durchgeschnitten), 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Vorrichtung  in  Ruhe- 
lage  mit  teilweiser  Darstellung  von  Rücken- 
lehne,  Sitz  und  Rahmenstruktur, 

Fig.  3  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  2  bei  umge- 
klappter  Rückenlehne, 

Fig.  4  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  3  mit  in 
Gebrauchslage  geschwenkter  Vorrichtung, 
und 

Fig.  5  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  4  mit  hochge- 
stellter  Rückenlehne. 

In  Fig.  1  ist  auf  der  linken  Seite  ein  Adapter  1  zur 
Befestigung  einer  Rückenlehne  2  (siehe  Figuren  2  -  5) 
an  den  nicht  dargestellten  Sitzrahmen  gezeigt.  Mit  dem 
Adapter  1  ist  eine  Lehnenkonsole  3  starr  verbunden,  in 
der  eine  Klappachse  4  für  die  Rückenlehne  2  angeord- 
net  ist.  Diese  Bauteile  sind  symmetrisch  auch  auf  der 
rechten  Seite  von  Fig.  1  vorhanden,  dort  der  Übersicht 
halber  aber  nicht  dargestellt.  Mit  dem  Adapter  1  und  der 
Lehnenkonsole  3  ist  beidseitig  an  der  Innenseite  eine 
Lagerkonsole  5  mittels  einer  Schraubverbindung  12 
kraftschlüssig  verbunden.  Die  Lagerkonsolen  5  sind 
damit  sitzfest  befestigt,  bilden  also  mit  dem  Adapter  1 
und  der  Lehnenkonsole  3  eine  starre  Einheit.  Jede 
Lagerkonsole  5  besitzt  eine  Lagerbuchse  6,  in  denen 
eine  Schwenkachse  7  drehbar  gelagert  ist.  An  die 
Schwenkachse  7  sind  im  Abstand  voneinander  zwei  V- 
förmig  gebogene  Halteteile  8  an  einem  ihrer  Enden 
angeschweißt.  Am  anderen  Ende  der  Halteteile  8  sind 
Kopplungsteile  9  angeordnet  und  starr  mit  diesem  ver- 
bunden.  In  den  Zwickelbereich  jedes  Halteteils  8  ist  ein 
diese  verbindendes  Aussteifungsrohr  10  angeschweißt, 
welches  parallel  zur  Schwenkachse  7  angeordnet  ist. 
Es  ist  über  die  Halteteile  8  hinaus  verlängert,  so  daß  es 
in  Anlage  an  in  die  Lagerkonsolen  5  integrierte  starre 
Anschläge  1  1  kommen  kann.  Diese  Position  ist  auf  der 
rechten  Seite  von  Fig.  1  gezeigt.  Sie  stellt  die 
Gebrauchslage  der  Halteteile  8  dar.  Die  Ruhelage  der 
Halteteile  8  ist  auf  der  linken  Seite  von  Fig.  1  gezeigt.  In 
dieser  Position  ist  das  Aussteifungsrohr  1  0  z.  B.  in  einen 

nicht  dargestellten,  am  Sitzrahmen  oder  am  Fahrzeug- 
boden  angeordneten  Schnappverschluß  eingerastet,  so 
daß  störende  Pendelbewegungen  der  Befestigungsvor- 
richtung  vermieden  werden. 

5  Aus  Fig.  1  ist  ersichtlich,  daß  die  aus  den  Lagerkon- 
solen  5,  dem  Schwenkarm  7,  den  Halteteilen  8  und  dem 
Aussteifungsrohr  10  bestehende  Konstruktion  sehr 
robust,  d.h.  biegesteif  ist.  Auf  diese  Konstruktion  einwir- 
kende  Kräfte  werden  sicher  über  die  Verschraubung  1  2 

10  in  den  Sitzrahmen  und  von  dort  in  die  Bodengruppe  des 
Fahrzeugchassis  abgeleitet. 

Der  Gebrauch  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 
wird  nachstehend  anhand  der  Fig.  2  -  5  erläutert.  In  die- 
sen  Figuren  sind  die  Rückenlehne  2  und  der  Sitz  13  nur 

15  angedeutet,  ebenso  deren  Polsterungen  14  bzw.  15. 
Der  Fahrzeugboden  ist  in  diesen  Figuren  durch  die  Linie 
16  symbolisiert. 

Fig.  2  zeigt  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  in 
ihrer  Ruhelage.  Aus  dieser  Darstellung  ist  gut  zu  erken- 

20  nen,  daß  die  Vorrichtung  in  dieser  Position  in  dem 
Raum  zwischen  Sitz  1  3  /  Lehne  2  und  dem  Fahrzeugbo- 
den  16  verschwindet  und  daher  weder  optisch  noch 
physisch  stört.  Um  die  Vorrichtung  in  Gebrauchslage 
bringen  zu  können,  muß  die  Rückenlehne  2  um  die 

25  Achse  4  umgeklappt  werden.  Diese  Situation  ist  in  Fig. 
3  gezeigt.  Die  Vorrichtung  kann  nun  durch  den  breiten 
Spalt  zwischen  der  Rückenlehne  2  und  dem  Sitz  13  um 
die  Schwenkachse  7  nach  vorn  in  die  in  Fig.  4  darge- 
stellte  Gebrauchslage  geschwenkt  werden.  Die  Abmes- 

30  sungen  und  Schwenkradien  der  Halteteile  8  sind  so 
konzipiert,  daß  das  behinderungsfrei  geschehen  kann. 
In  dieser  Gebrauchslage  liegt  das  Aussteifungsrohr  10 
an  seinen  Enden  beidseitig  an  den  Anschlägen  1  1  an. 
Nach  dem  Zurückklappen  der  Rückenlehne  2  in  ihre 

35  aufrechte  Lage  (Fig.  5)  ist  die  Vorrichtung  einsatzbereit. 
In  der  in  Fig.  5  gezeigten  Gebrauchslage  ragen  die 

Kopplungsteile  9  durch  den  Spalt  zwischen  Rücken- 
lehne  2  und  Sitz  13  hindurch  schräg  nach  vorn  oben. 
Ein  zu  befestigender  Gegenstand  braucht  jetzt  nur  noch 

40  mit  seinen  korrespondierenden  Kopplungsteilen  auf  die 
Kopplungsteile  9  aufgeschoben  werden,  bis  diese  ein- 
rasten.  Der  Gegenstand  ist  nun  starr  mit  der  Rahmen- 
struktur  des  Fahrzeugsitzes  verbunden. 

Die  räumliche  Lage  der  Kopplungsteile  9  zur  Sitz- 
45  Oberseite  und  zur  Rückenlehnen-Vorderseite  ist  im 

Zusammenspiel  mit  dem  zu  befestigenden  Gegenstand 
so  gewählt,  daß  dieser  Gegenstand  beim  Aufschieben 
auf  die  Kopplungsteile  9  in  die  Polsterung  1  4  und  1  5  von 
Sitz  1  3  und  Rückenlehne  2  gezogen  wird,  und  somit  fest 

so  an  diesen  anliegt. 
Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  bietet  Vorteile 

bei  der  Befestigung  von  Kindersitzen.  Diese  sind  in  aller 
Regel  wesentlich  schmaler  als  die  Fahrzeugsitze.  Durch 
eine  entsprechende  Wahl  des  Abstandes  zwischen  den 

55  Halteteilen  8  kann  dem  entsprochen  und  eine  optimale 
Halterung  des  Kindersitzes  erreicht  werden. 

Die  Kopplungsteile  9  weisen  integrierte  Kontakt- 
schalter  1  7  auf,  die  beim  Einrasten  der  Kopplungsteile  9 
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in  die  korrespondierenden  Kopplungsteile  der  Halte- 
rung  des  zu  befestigenden  Gegenstandes  aktiviert  wer- 
den  und  eine  ordnungsgemäße  Befestigung 
signalisieren.  Dieses  Signal  kann  gleichzeitig  dazu 
benutzt  werden,  um  z.  B.  die  Funktion  des  Airbags  für  5 
den  durch  den  Gegenstand  belegten  Sitzplatz  auszu- 
schalten.  Das  ist  insbesondere  dann  sinnvoll,  wenn  der 
Gegenstand  ein  Kindersitz  ist,  um  im  Crashfall  eine  Ver- 
letzung  eines  im  Kindersitz  sitzenden  Kindes  durch  den 
Airbag  zu  vermeiden.  ro 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  lösbaren  Befestigung  von  Gegen- 
ständen,  insbesondere  von  Kindersitzen,  an  einem  1s 
Fahrzeugsitz  mit  klappbarer  Rückenlehne,  wobei 
eine  erste  sitzintegrierte  Halterung  mit  einer  zwei- 
ten,  gegenstandintegrierten  Halterung  zusammen- 
wirkt,  gekennzeichnet  durch  nachstehende 
Merkmale:  20 

einrastbar  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Halteteile  (8)  in  ihrem 
Zwickelbereich  mit  einer  parallel  zur  Schwenk- 
achse  (7)  angeordneten  Aussteifung  (10)  starr  ver- 
bunden  sind,  die  in  Gebrauchslage  an  einem 
beidseitig  am  Sitzrahmen  befestigten  Anschlag 
(11)  anliegt. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che  2  und  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kopplungsteile  (9)  der  ersten  Halterung  Abtast-ein- 
richtungen  aufweisen,  die  eine  ordnungsgemäße 
Befestigung  des  zu  halternden  Gegenstandes 
signalisieren. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Abtasteinrichtungen  Kontakt- 
schalter  (17)  sind. 

die  erste  Halterung  ist  starr  mit  einer  Schwenk- 
achse  (7)  verbunden,  die  beidseitig  am  Sitzrah- 
men  unterhalb  des  zwischen  der  Rückenlehne 
(2)  und  dem  Sitz  (13)  gebildeten  Spalts  gela-  25 
gert  ist; 

die  erste  Halterung  ist  bei  umgeklappter  Rük- 
kenlehne  (2)  durch  den  dann  vergrößerten 
Spalt  zwischen  Rückenlehne  (2)  und  Sitz  (1  3)  30 
um  die  Schwenkachse  (7)  aus  ihrer  Ruhelage 
in  ihre  Gebrauchslage  schwenkbar  und  umge- 
kehrt; 

in  Gebrauchslage  ragt  die  erste  Halterung  35 
durch  den  zwischen  der  aufgestellten  Rücken- 
lehne  (2)  und  dem  Sitz  (13)  gebildeten  Spalt 
hindurch  soweit  schräg  nach  vorn  oben,  daß 
beim  Koppeln  der  ersten  Halterung  mit  der 
zweiten  Halterung  der  zu  befestigende  Gegen-  40 
stand  sicher  an  der  Rückenlehne  (2)  und  am 
Sitz  (13)  anliegt; 

in  Gebrauchslage  liegt  die  erste  Halterung  an 
einem  sitzfesten  Anschlag  an;  45 

in  Ruhelage  ist  die  erste  Halterung  in  den 
Raum  zwischen  dem  Sitz  und  dem  Fahrzeug- 
boden  (1  6)  geschwenkt. 

50 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  erste  Halterung  aus  zwei  im 
wesentlichen  V-förmig  gebogenen  Halteteilen  (8) 
besteht,  die  an  ihrem  einen  Ende  im  Abstand  von- 
einander  mit  der  Schwenkachse  (7)  starr  verbun-  55 
den  sind  und  an  ihrem  anderen  Ende 
Kopplungsteile  (9)  aufweisen,  die  in  korrespondie- 
rende  Kopplungsteile  der  zweiten  Halterung  lösbar 
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